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Vor einer Entſcheidungsſchluht im Often

Vordringen der Ruſſen in Oſtpreußen Oeſterreichiſche Waffen
brüderſchaft gegen Japan England will Trieſt beſetzen

W T Berlin 24 Auguſt Während auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze die Lage des deutſchen
Heeres durch Gottes Gnade eine unerwartet günſtige
iſt hat auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz der Feind
deutſches Gebiet betreten Starke ruſſſſche Kräfte ſind

in Richtung der Angerapp und nördlich der Eiſen
bahn Stallupönen Jnſterburg vorgedrungen
Das 1 Armeekorps hatte den Feind bei Wirballen
in ſiegreichem Gefecht aufgehalten Es wurde zurück
genommen auf weiter rükwärts ſtehende Truppen
Die hier verſammelten Kräfte haben den auf Gum

binnen und ſüdlich vorgehenden Gegner angegriffen
Das 1 Armeekorps warf den gegenüberſtehenden Feind
ſiegreich zurück machte 6000 Gefangene und eroberte
mehrere Batterien Eine zu ihr gehövende Kavallerie
diviſion warf zwei ruſſiſche Kavalleriediviſionen und
brachte 500 Gefangene ein Die weiter ſüdlich kämpfen

den Truppen ſtießen teils auf ſtarke Befeſtigungen die
ohne Vorbereitungen nicht genommen werden konnten
teils befanden ſie ſich in ſiegreichem Fortſchreiten Da

ging die Nachricht ein vom Vormarſch weiterer feind
licher Kräfte aus der Richtung des Narews gegen die
Gegend ſüdweſtlich der maſuriſchen Seen Das
Oberkommando glaubte hiergegen Maßnahmen treffen

zu müſſen und zog ſeine Truppen zurück Die Ablöſung
vom Feinde erfolgte ohne jede Schwierigkeit Der Feind
folgte nicht Die auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ge

troffenen Maßnahmen mußten zunächſt durchgeführt und
in ſolche Bahnen geleitet werden daß eine neue Ent
ſcheidung geſucht werden kann Dieſe ſteht un
mittelbar bevor Der Feind hat die Nachricht
verbreitet daß er vier deutſche Armeekorps geſchlagen
habe Dieſe Nachricht iſt unwahr Kein deutſches
Armeekorps iſt geſchlagen Unſere Truppen
haben das Bewußtſein des Sieges und der Ueberlegen

Heit mit ſich genommen Der Feind iſt über die Angerapp

bis jest nur mit Kavallerie gefolgt Längs der Eiſen
bahn ſoll er Jnſterburg erreicht haben Die be
klagenswerten Teile der Provinz die dem feindlichen
Einbruch ausgeſetzt ſind bringen dieſes Opfer im Jnter
eſſe des ganzen Vaterlandes Daran ſoll ſich dasſelbe
nach erfolgter Entſcheidung dankbar erinnern

Generalquartiermeiſter v Ste in

Wie es in Oſtpreußen ausſieht
Aus Oſtpreußen meldet der dortige Kriegsbericht

ſerſtatter des Berliner LokalAnzeigers
Während im Weſten im allgemeinen ſiegreiches Vor

gehen gemeldet wird ſind im Oſten die Ruſſen über die
Grenze eingedrungen Am 21 und 22 iſt das ruſſiſche
Heer weſtlich Stallupönen geſchlagen Die verſchwun

dene Kavalleriediviſion iſt wieder eingetroffen Auf der
Wegfahrt ſüdöſtlich von Dan zig habe ich Verwundete
derſelben geſehen Jn dieſer Schlacht hatten Fußgefecht
und Lanzenkampf gewechſelt Die ruſſiſche Jnfanterie

hat Luft geſchoſſen Jm Nahkampf zu dem es oft ge
kommen iſt war deutlich ſichtbar daß ſie das 1200 Meter
viſier angewendet haben Sobald ein Gegner zuſammen

geſchoſſen wachſen immer neue Geguer aus dem Boden

Ein deutſches Kavallerieregiment deſſen Standarte
ſeine Reihe von großen Schlachten aufzuweiſen hat hat

beſonders ausgezeichnet Die ruſſiſche Artillerie hat

die Bewohner zur Abwanderung veratlaßt Wir

haben nur wenige Bauern angetroffen Die Leute waren
gefaßt

Der Kriegsberichterſtatter des B im Oſten er
zählt von den ruſſiſchen Gefangenen unter denen ſich
viele Offiziere befanden und die froh zu ſein ſcheinen
daß ſie gefangen ſind

Jn Ortelsburg haben die Koſaken überall ge
mordet geſengt und gebrandſchatzt Am Freitag früh
erſchien in den Straßen der Bürgermeiſter und hielt

Anſprache an die Einwohner die er ermahnte die

Stadt nicht zu verlaſſen und r zenvaretn auf in ihre Gehöfte zurückzukehren Am gleichen

Tage 2 Uhr mittags kam der Befehl zum Räumen da
die Koſaken nur noch zwei Stunden entfernt ſeien Alles
ſtürzte in Haufen zum Bahnhof wo bereits zwei Züge
ſtanden die die Einwohnerſchaft aufnahmen und nach
Allenſtein brachten daß auch geräumt ſein ſoll
Wie viele Einwohner daſelbſt den Koſaken zum Opfer
fielen weiß man nicht Jedenfalls werden die Einwoh
ner der Ortſchaften am Leben gelaſſen wo die Koſaken
gezwungen ſind Quartier zu nehmen Beim Verlaſſen
der Orte ſchlagen ſie dieſelben jedoch meiſtens
tot damit ſie nicht etwa dem deutſchen Militär die

z und die Marſchrichtung der Horden mitteilen
önnen

Der Ortskommandant von Jnſterburg hat die
Bevölkerung in einem Aufruf davon verſtändigt daß der
Stadt unmittelbare Gefahr nicht droht doch würde ſie
möglicherweiſe in acht Tagen von den Truppen geräumt
werden Die Bürger werden aufgefordert den Ruſſen
gegenüber Gaſtfr eundſchaft zu üben da ſie ſich auf
dieſe Weiſe vor Zwangsmaßregeln ſchützten

Räumung der Elbinger Niederung
Die Elbinger Neueſten Nachrichten bringen am

21 Auguſt folgende offenbar amtliche Mitteilung
Auf Befehl der Kommandantur Marienburg

werden im Intereſſe der Landesverteidigung in der
Elbinger Niederung vom Sonnabend abend den
22 Auguſt ab die Stau und Vorflutdeiche an ver

T Stellen durchſtochen Der Binnenwaſſer
tand wird dadurch bis zur e des Außenwaſſer

u des Haffs des Elbingfluſſes und des Drauſen
ees aufgeſtaut

Durch dieſe Aufſtauung werden vorausſichtlich alle
Geländeflächen zwiſchen Nogat Elbingfluß Drauſenſee
Dorf Stümswalde Alt Dollſtädt Thiergart Grunau
Niederung Neukirch Niederung und Schwarzdamm
die tiefer als 020 Meter über normal liegen be
troffen werden Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen daß
bei ungünſtigem Waſſerſtand auch höher gelegene Teile
in Der gezogen werden

Diejenigen Bewohner die die betreffenden Ort
ſchaften räumen wollen haben den Rückweg lediglich
nach Weſten zu über die Nagot und Weichſel zu bewerk
ſtelligen Ueber die Nogat bei Einlage und über die
Stubaſche Laake ſind bereit Brücken geſchlagen

Dieſe Anordnung ſo bemerkt dazu das Blatt iſt
durchaus nicht in dem Sinne aufzufaſſen als ob irgend
welche Gefahr im Verzuge wäre e iſt vielmehr nur
etroffen im Rahmen des allgemeinen Schutzes der Lan
3verteidigungsintereſſen

Ruſſen in öſterreichiſcher Gefangenſchaft

T Lemberg 24 Au zig Heute nachmittagtraf wieder ein Transport ruffi J Gefangener be
tehend aus 20 Offizieren und 300 Dragonern hier ein
erner 6 e e s Feldküchen und irrige
Hagen mit Rüſtzeug Sätteln Gewehren Piken uſw

die bei Turynka erobert worden ſind Die ruſſiſchen
Generale Wannowsky und Jwanow ſind ihren
Wunden erlegen

Die Cholera in Podolien
Berlin 25 Auguſt Aus Wien wird berichtet

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Bukareſt macht wie
hierher gemeldet wird der rumäniſchen Regierung die
amtliche Mitteilung daß vom 19 bis 23 Auguſt in
Podolien 104 Fälle voe Cholera aſiatica vorgekommen
ſind von denen 9 tödlich verlaufen ſind

Antiruſſiſche Demonſtrationen in Prag
Prag 24 Auguſt Jn den Straßen Prags kam es zu

der Deutſchen bei Metz war Der zum größten Teile aus
Tſchechen beſtehende Demonſtrantenzug marſchierte zum dent
ſchen Konſulat Der Konſul Frhr v Gebſattel erſchien am
Fenſter des Konſulats und hielt eine Anſprache in der er
ſagte Nehmen wir dieſen Sieg als gute Vorbedentung für
den glücklichen Verlauf des Krieges hin Deutſchlands Siege
ſind auch Oeſterreichs Siege Der Konſul ſchloß ſeine An
ſprache mit einem Hoch auf Kaiſer Franz Joſef Die Menge
zog alsdann zum Radetzky Denkmal und ſang die Volks
hymne Unter Hochrufen auf Kaiſer Franz Joſef Kaiſer
Wilhelm und den bayeriſchen Kronprinzen zog man dann zum
tſchechiſchen Nationalpalaſt Vor dem gegenüberliegenden
Café es zu großen antiruſſiſchen Demonſtrationen
Auf einer Fenſterſcheibe des Cafés befand ſich eine rufſiſche
Jnſchrift deren Entfernung die Demonſtranten verlangten
Der Cafetier ſagte dies auch zu

Oeſterreichiſche Waffen
brüderſchaft gegen Japan

W T Berlin 24 Auguſt Der
öſterreichiſche Botſchafter hat heute dem
Answärtigen Amt folgende Mitteilung
gemacht Jm allerhöchſten Auftrage ergeht
an den Kommandanten S M S Kaiſerin
Eliſabeth in Tſingtau ſowie an den
K K Botſchafter in Tokio der telegraphiſche
Befehl daß die Kaiſerin Eliſabeth in
Tſingtau mitzukämpfen habe

Die Kaiſerin Eliſabeth iſt ein kleiner geſchützter
Kreuzer von 4000 Tonnen Die Beſatzung zählt etwa
440 öpfe

W T Berlin 25 Auguſt Die Nordd Allg
tg ſchreibt zu der gemeinſamen Aktion des deutſchen

Geſchwaders vor Tſingtau mit dem öſterreichiſch ungari
ſchen Kriegsſchiff Kaiſerin Eliſabeth

Die Entſchließung Kaiſer Franz Joſefs die Waffen
brüderſchaft zwiſchen den beiden Kaiſermächten auch im
fernen Oſten durch die Tat zur Geltung kommen zu
laſſen iſt in Deutſchland allenthalben mit warm
herziger Befridigung begrüßt worden Sie bekundet
abermals wie feſt die Bundesgenoſſenſchaft Deutſchland
mit Oeſterreich zuſammenkittet

W T Berlin 25 Auguſt Zur öſterreichiſchen
Hilfe für Kiautſchou ſagt die Voſſ Ztg So wird ſich
denn die Waffenbrüderſchaft die Oeſterreich Ungarn mit
Deutſchland eint auch in den Gewäſſern des fernen
Oſtens betätigen Die Mitteilung über den Befehl den
er ſeinem Schiff gegeben hat Kaiſer Franz Joſef auch an
ſeinen Botſchafter in Tokio ergehen laſſen damit er ſie

an den japaniſchen Miniſter des Aeußern weitergebe
Sie bedeutet ſo viel wie eine Kriegserklärung d h in dieſem Falle OeſterreichUngarn
wolle nicht anders als Deutſchland zu Japan ſtehen

Jm Berliner Lok Antz heißt es Sind wir in
dieſem Weltkrieg nicht zum erſten Male mit unſerer
ſchimmernden Wehr OeſterreichUngarns zur Seite ge
treten ſo nimmt die befreundete Monarchie jetzt die Ge
legenheit wahr zu zeigen daß auch bei ihr die Bündnis
treue auf feſtem Boden ruht Beſonders bedeutungsvoll
iſt auch hier der moraliſche Eindruck den das von auf
richtiger Freundſchaft diktierte Vorgehen Oeſterreichs
hervorrufen muß nicht nur im Augenblick ſondern auch
für die Zukunft Der deutſch öſterreichiſche Bündnis
vertrag mag an eine Friſt gebunden jſein das deutſch
öſterreichiſche Bündnis iſt es nicht Es ſteht umbrandet
vom Feinden und feſt wie der Fels im Meer

Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt Treue unbet Waffen rüderſchaft zur See wie zu Lande das
ennzeichnet unſer Bündnis und unſere Freundſchaft mit

der Doppelmonarchie
Oeſterreichiſche Seehelden

W T Wien 24 Auguſt Jm Anſchluß an die
Mitteilung des Wiener Korr Bureaus über den
kleinen Kreuzer e wird der Korr Wilr privat mitgeteilt Vom Geiſte Tegetthoffs beſezlt
at dieſe Nußſchale gewagt im offenen Meere ſich mit

vielleicht 50facher Uebermacht in einen Kampf einzu
laſſen beſtrebt dem Feinde ſelbſt den ſicheren Unter
gang vor Augen möglichſt viel Schaden zuzufügen Dies
ſcheint dem einen Kreuzer und ſeiner heldenhaften Be
ſatzung gelungen zu ſein Di franzöſiſchen Schiffe haben
auch durch Schaden erlitten wenn23e ver v

e

auch deſſen Göße ſich nicht einmal annähernd überſehen
läßt Die etwa 150 Mann die ſich an die möntenegri
niſche Küſte retteten werden wohl montenegriniſche
Kriegsgefangene ſein Auch die s Schlacht
ſchiffe werden wohl einen Teil der Bemannung der
Zenta gerettet haben Nach dem internationalen

Uebereinkommen müſſen die Namen der Geretteten un
ſerer Marine bald bekanntgegeben werden Dieſe in der
Geſchichte unſerer Flotte unvergängliche Tat zeigt von
welchem Geiſte die Marine beſelt iſt

England will Trieſt friedlich beſetzen

öſterreichiſchen Hafenſtadt Trieſt

Gent zur Aebergabe bereit

Das Amſterdamer Handelsblad meldet Jn Gent
wird die Bürgerwehr entwaffnet Die Waffen wer
den nach Antwerpen geſandt Gent ſteht zur friedlichen
Uebergabe an die Deutſchen bereit J

Maubeuge für die Engländer hergerichtet
Zu der Vorgeſchichte des Krieges iſt eine Meldung

von großem Jntereſſe die am 25 Februar 1913 alſo vor
nunmehr anderthalb Jahren im Gil Blas erſchien Es
heißt da

Ein in Oſtfrankreich erſcheinendes Blatt brachte eine
höchſtmerkwürdige Enthüllung Jn den militäriſchen
Kreiſen des Oſtens erzählt man ſich daß die Stadt Mau
beuge die unweit der nordöſtlichen Grenze Frankreichs
an der Bahnlinie Köln Paris liegt ſeit mehreren
Wochen mit größeren Mengen engliſcher Munition verſehen werde Di Stadt Maube ge iſt militäriſch von
großer Bedeutung Sie wird im Feldzugsplan des fran
zöſiſchen Generalſtabes als Konzentratioms
punkt für die verbündeten Truppen be
zeichnet die im Kriegsfall von dem engliſchen General
French unter der Oberleitung des franzöſiſchen Genera
liſſimus Joffre befehligt werden ſollen Nun iſt bekannt
daß die engliſchen Geſchütze nicht das gleiche Geſchoß wie
die franzöſiſchen haben Die beiden Regierungen ſeien
jedoch übereingekommen ſchon in Friedenszeiten auf fran
zöſiſchem Gebiete diejenigen Munitionsmengen anzu
häufen die im Kriegsfall für die engliſche Artillerie noz
wendig ſind

Die Landung des engliſchen Heeres
Die in franzöſiſcher und engliſcher Sprache heraus

gegebene von der niederländiſchen Regierung unterſtützte
Gazette de Hollande ein ſchon im Jahre 1677 gegrün

detes Blatt das ngmentlich dem Ausland einen Einblick
in niederländiſche Verhältniſſe gewähren ſoll berichtet
über die Landung des engliſchen Expeditionskorps unter
dem 14 Auguſt Ein engliſches Expeditionskorps iſt in
Le Havre ausgeſchifft worden wo es von der Be
völkerung mit großer Begeiſterung empfangen wurde
Die Ausſchiffung vollzog ſich in der beſten Weiſe Jn
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurden auch
kleine Abteilungen an der belgiſchen Küſte zwiſchen
Oſtende und Seebrügge gelandet Seit Sonn
tag kreuzen geheimnisvolle Schiffe zwiſchen der belgi
ſchen und S die Ausſchiffungen gehenganz im geheimen vor ſich ſo daß die Bevölkerung kaum
etwas davon merkt

Kriegsfeindliche Stimmung im engliſchen Volke
W T B Konſtantinopel 24 Auguſt Eine Erklärung

des engliſchen Botſchafters über die eventuelle Rückgabe
der beiden Dreadnoughts befriedigt die öffentliche Mei
nung nicht Einſtimmig iſt man der Anſicht daß die
Schiffe ſofort zurückgegeben werden müſſen wenn Eng
land den in der muſelmaniſchen Welt hervorgerufenen
ſchlechten Eindruck verwiſchen wolle Die Schiffe ſeien
vor der Kriegserklärung beſchlagnahmt worden England

be außerdem kein anderes im Bau befindliches Kriegs
chiff beſchlagnahmt Mehrere aus Englam angekom
mene ottomaniſche Studenten ſchildern die innere Lage
Englands als ſchlecht Die Oppoſition gegen den Krieg
wachſe täglich und Ärbeiterrevolten drohten

Freudige Stimmung in Konfſtantinopel
W T Konſtantinopel 24 Auguſt Ein hie

ſiges Blatt ſchreibt anläßlich des heutigen großen muſel
maniſchen Beiram Feſtes Während wir in den ver
angenen Jahren ſo viele Beiramfeſte in Trauer feierten

nen wir heute in unſeren Herzen die Kraft uns
Freudenkundgebungen zu überlaſſen und in unſeren Ge
mütern finden wir heute Fähigkeiten die Gedanken der
Wonne einzuflößen geeignet ſind Seit recht langer

e u 2 3
Zeit das Beiramfeſt die Herzen der Muſelmane

nicht ſo voll Freude e

Nnzeiger
Provinz Sachſen
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Berlin 25 Auguſt Nach dem Giornale
Jtalia plant England eine friedliche Beſetzung derr



Der Brand m Zeſuitenkloſter bei Luttich
Nach der Erzählung eines Augenzeugen von Profeſſor

Adolf Maennchen Düſſeldorf
Das Kloſter S liegt dicht bei Lüttich auf einem

Hügel vom ſüdlichen Fort etwa 600 Meter entfernt
war ſeit zwei Jahren in dieſem Kloſter Brud
Brüder leſen keine Zeitung und zig
gegelübdes ſprechen wir auch nicht
nichts vom Krieg

Am Donnerstag den 6 Auguſt hatte i
andern Brüdern die Wache von Mittag bis

Tnbekannies Geräuſch Daraufhin ging ich in den Ho
nach der Seite von der aus ich Lüttich un
ſehen konnte Jch ſah da in einiger Entfernunimmel ein kleines Licht das zeigte mir daß t
Weſen in der Luft befand Jch wollte meinen
Ens wieder aufnehmen aber das
eſſierte e mich doch feſt
näher etzt hörte das Geräuſch auf Es ging
aber nein plötzlich erſtrahlte auf der Erde ein b

kündigt dachte ich den läßt du nicht aus dem Auge
dem Lichtſchein da unten ſah ich alles hell und
Teile der Befeſtigung und anderes Aber

es war wirklich ein mächtiges Luftſchiff
jauchzen vor Freude ich

Schein mochte ſich noch einige Sekunden gezeigtaber wie lange ſchien es mir Mein Auge hellte ſi

nicht an das Dunkel der Nacht gewöhnt da hörte ich ein
Getöſe Jch ſah gen Himmel nichts paſſierte das kleine
Licht zog ruhig weiter Doch da unten da fah ich jetzt
genug Feuer und Rauch Jn der Helle war alles zu
ſehen Das Echo kam nun an mein Ohr Jch hatte mich
von dem großen Schrecken noch nicht erholt als ſchon ein
zweiter Schein auf der Erde in ziemlicher Nähe ſich
zeigte a konnte ich s noch deutlicher ſehen daß es
ein Luftſchiff war an langem Seile tief unten hing wie
mir ſchien ein metallener Korb in dieſem ſtand ein
Mann Deutlich ſah ich s auch wie er mit beiden Händen
einen Gegnſtand in die beluchtete Stelle hinunterwarf
Sowie das geſchehen war verſchwand ſofort auf der Erde
der helle Schein Aber ich ſtarrte doch weiter auf dieſen
Fleck Eine mächtige Lichtgarbe ſchoß da nun auf und
große Klumpen flogen nach alln Seiten in die Höhe Da

ein furchtbares Getöſe Mein Trommelfell ſchien zu
platzen ich war wie taub Die Erde ſchwankte unter
meinen Füßen ſo daß ich taumelte benommen
ſchaute ich nun nach der Stelle Die blendende Garbe
hatte ſh in eine dicke ſchwarze Rauchmaſſe r
geballt die ſich langſam in die t wälzte Nach und

ben

nach wurde ſie von unten berag eller und heller wieweißer beleuchteter Dampf Schliehlich brannte die

Stelle wie eine Feuersbrunſt Jch ſuchte nun zu erkennen ob das Feuer ſich ausbreitete be aber da ſchon
wieder von einem weitern entſetzlichen Knall erſchreckt
T Dieſes furchtbare Schauſpiel wiederholte ſich fort
und fort nur ferner und ferner Von 11 Uhr bis
kurz vor Mitternacht wurden auf die Forts zwölf
Bomben geworfen Zwiſchen den Exploſionen hörte man
in und wieder die Motvren ſurren ch der letzten

Exploſion ſtieg das Luftſchiff in die Höhe zog weiter
und verſchwand
Noch immer ſtand ich wie ſtarr an derſelben Stelle
da ſchlug unſere Kloſteruhr zwölf Wir acht wurden

blieben aber mit den uns Ablöſenden auf dem
Hofe An Schlaf war ja nicht mehr zu denken Die an
deren Brüder und Patres wir waren en fünfundert blieben in den Gebäuden und ſchauten vom

ſter aus auf die brennende Feſtung
Da ich jetzt keine Wache mehr hatte holte ich mir eine

Leiter und beſtieg um alles noch beſſer zu ſehen die
etwas tieferliegende 3 Meter hohe Mauer lieb ich
bis 4 r früh Gegen 2 W atte unten in der Stadt
vereinzeltes Schießen und Schreien begonnen das bald

t und irre r e epließlich an mein Ohr un oſter naheliStadtteil zeigte auch Fen viele Feuersbrünſte,

Um A Uhr rief uns die Glocke zur Kirche Trotz der
ungeheuren Erregung aller beherrſchte doch weiter uns
alle das Schweigegelübde Es war zum Staunen Aber
die Erregung wurde zur Folter denn unſere Andacht
dauerte volle zwei Stunden Die herrlich alten
Glasfenſter die auch noch c en Ausblick verſperrten
waren vom Luftdruck der Exploſion nach innen gebogen
wie Segel vom Winde gebläht Die 80 Zentimeter dicke
r r des Hofes hatte auch tiefe und

lange Riſſe bekommen Als wir um ſechs Uhr aus der
Kirche heraus auf den Hof kamen war das eßen und
Schreien noch unheimlicher und die Brände auch ſchon
weiter hineingedrungen in die Stadt und noch zahl
reicher

Wie üblich öffneten nun um 6 Uhr die Torwächter die
Tore Aber welches Erſchrecken Hunderte von in der

achbarſchaft wohnenden Belgiern ſtürmten in du Hof
Viele darunter erkannten wir als ſolche denen wir oft

Gutes erwieſen Da wir aber von der ſo großen Menge
die r dere Kloſters befürchten mußten ſuchten
vor allem die Torwächter dieſe Maſſe wieder hinauszu
drängen Ein Part rief Gehet Jhr ſollt ja alles be
kommen Der ſinnlos verwirrte ehe Kber gleich

um Meſſer und mordete 20 unſerer Brüder und dena Jch ſelbſt eilte zux Glocke im Hofe und läutete

Sturm Mit Heu und Miſtgabeln und Schaufeln be
affnet ſtürmten die Brüder heraus auf den Hof und

agten die Horde wieder Tore hinaus Zwei Brüder
ie bei dieſem Kampfe ohne unſer Wiſſen im Gedränge

mit hinausgeriſſen wurden fanden wir dann draußen
wie von Beſtien zerfleiſcht und fürchterlich zerhackt Die

ichen waren entſetzlich anzuſehen Auch ein belgiſcher
ruder hatte zur Heugabel Pariffen als ich Sturm ge

läutet und war mit egen die Tore geſtürmt in der
Meinung en d che Soldaten kämpfen zu ſollen
Als er aber ſah daß die Hereinſtürmenden ſeine Lands
leute waren kehrie er ſeine Waffe gegen uns ſeine
Brüder und ſchrie immerfort wie von Sinnen Vousetes re Vous etes fous Nach kurzem Hurch
einander und Kampfe mit ihm wurde ihm die Heugabel
entriſſen Viele Hände packten ihn und warfen ihn überdie Mauer Er hatie ja die Waffe gegen ſeine Brüder
gerichtet aber vor allem das Schweigegelübde gebrochen

Der ganze Kampf hatte kaum eine Viertelſtunde ge
dauert Nachdem die Tore wieder geſchloſſen 6 Uhr
unſerer feſtſtehenden Eſſenszeit ver ſammelten wir uns

der ungeheuer
ir fühlten uns

Als wir dann aber nach unſerm
20 Minuten währenden Sie wieder auf den Hof kamen

tien ſchon von zwei Seiten anſchon gemähtes

Getreide und Heu das unweit des Kloſters lag hatten
geſchleppt auch die von uns ſchon

Betreidewagen an die Gebäude und Schuppen
Die Flammen hatten

nein Reiten war da kaum noch
oß Aber a p veroppelt

wir ruch in
Er trat mitten unter uns und wie alle

S Si
von

n

ſches Milit Sag r t uns entſchieden Die Ruſſen gingen zurück und wi

t i utſch uns Jeſu n n ien gelebt See en ſie Tages her ſethen vie mar des

im Eßſaale zum Frühſtück Jch hatte tro
erregenden Vorgänge großen Hunger
jetzt in Sicherheit

da hatten die e Wege Be
unſerm Kloſter Feuer angelegt Unſer

fe an die
eladenen
1 eſchoben und angezündet

chon die Giebel erfaßt
zu denken Dieſe Prüfung war
mochte nicht unſer Schweigegelübde zu brechen unſprachlos chanen wir nun in die Kiammen

Unſer furchtbares Weh löſte un
Kloſters Oberhaupt in Tränen ſahen endlich au
Tränen auf n unPatres zum Sprechen berechtigt rief er laut Gehet
rettet was zu retien iſt und wir folgten feinem
bieten Eiligſt wurde nun 3 an die Beh

üttich telephoniert und um Hilfe und Schu
Aber zu unſerm argſen

är eil
n

er Wir
unſeres Schwei

aher wußten wir

mit ſieben

von itternachtJn der Nacht 1124 Uhr hörte ich plötzlich ein mir e

ſeine Forts
am

das

t undnäherkommende
urren obzwar das Leben der Welt mich nicht inter

Das Licht kam näher und
mir

durch den Kopf das könne vielleicht ein Luftſchiff S

t l tr endendes Licht das iſt der Stern der Weiſen der etwas S
n

eutlich

eitle der da vomWiderſchein der beleuchteten Erde erhellt ſah ich s i t
wolltehatte noch keins gehen Der

noch

eine große Grube
Zeremonien und
und den Pater betteten und mit Erde bedeckten

liches H
und Schuhen
paſſende hatte dann
rung vier Paar

tampft

rauchende Kloſter Die gerettete geringe Habe ſchleppjeder unter Mühſalen die drei Stunden mit ſich R

laſſen ſagte er laßt mich hier ſterben

beſchütten beſtürmte uns auch da noch oft der belgiſ
r erhielt heftige Fußtritte und Stöße an
und LeibZwei Nächte hatte keiner von uns gechlafen dazu
dieſe ſeeliſche Erregung und

einer Wieſe nieder und verfielen in
Schlaf und ſchliefen beſchützt und bewacht von deutſchen
Soldaten vom frühen Morgen bis die Sonne ſank

Die Eroberung der erſten ruſſiſchen Kanonen

Der Voſſ Ztg entnehmen wir nachſtehenden
Ruſſiſche Grenze den 17 Auguſt 1914 aus Oſt

preußen datierten Brief der ein Vorpoſtengefecht
anſchaulich ſchildert

Am Sonnagbend den 8 Auguſt langten wir als letzte
Verſtärkung bei unſerer Kompagnie in wo ſie als
Vorpoſtenkompagnie ſtand an Gleich der erſte Abend

r mir eine Feldwache und zwar eine weit vor
die Linie vorgeſchobene Am Sonntag morgen um 8 Uhr

wir auf den vor uns liegenden Höhen Reiter aus
ren Benehmen man mit t auf eine größere

Tätigkeit der Ruſſen ſchließen konnte Die erſte in
unſere Nähe kommende Patrouille beſchoſſen wir Erſt
nachher konnte man überſehen welchen Einfluß dieſes
kleine Geplänkel auf das Gefecht haben ſollte Bald
darauf hörten wir rechts von uns heftiges Gewehrfeuer
das anſcheinend von unſerem Nachbarpoſten herrührte
Nun ſetzten ruſſiſche Maſchinengewehre ein Zu ſehen
war nichts nur aus der Richtung aus der ihr Feuer
en war konnte man i e jetzt auch mompagnie in den Kampf verwickelt wurde Bald

raſſelte ein lebhaftes Feuer auf die Ruſſen hernieder
er wenn wir gedacht hatten daß es ſich nur um ein

leichtes Gefecht mit abgeſeſſener ruſſiſcher Kavallerie
andelte ſo wurden wir bald eines
mmer neue Truppen wurden von den Ruſſen äingeſest

und heftig drängten ſie Wenn unſere Stellung am
rande vor Nach kurzem Schweigen ſetzten die

orf
aſchinen

man aus ihrem Feuer hören konnte 4
Da tönlen auch ſchon von ganz rechts her Kanonen

ſchüſſe Arme Kompagnie dachte ich u meiner Feld
wache Hier war in e meine Ablöſung einge
troffen it ihrer Hilfe glaubte ich einen Handſtreich
auf die ruſſiſche rechte Flanke ausführen zu können
Alſo mit den 20 Mann vorwärts wei ruſſiſche
Maſchinengewehre ſtanden in den Waldſtücken rechts von
uns die der Kompagnie ſehr g werden konnten
Das war unſer Ziel Aus wärmt gingen wir auf
die Waldſtücke zu bis W 700 Meter Die Stellung war

ünſtig in einem Kartoffelacker Auf ein gegebenes
eichen wurde das Feuer aufgenommen und der Er olg

war ſofort zu ſehen Fliehend er die Ruſſen das
Waldſtück und die beiden dort ſtehenden rewehre ſchwiegen Gerade wollte ich den Befehl z
Weitervorwartegehen geben als von links in meine
Stellung Geſchoſſe hereinſchlugen Schnell wurde die
Front nach dem neuen Gegner aufgenommen und bald
war ex venſchwunden Dafür fuhr aber auch jetzt hier
ruſſiſche Artillerie auf Nun hieß es das Gepäck wieder
holen Auch das gelang unter dem ruſſiſchen Feuer und
wir erreichten ohne Verluſt eine Stellung von der aus
wir in Ruhe die weitere Gntwicklung abwarten konnten

Aber die Ruſſen wagten es nicht hier an einer Stelle
an der eine Strecke von 3 Kilometr nur von 20 Jnfante
riſten gehalten wurde einen Angriff zu unternehmen An
ſcheinend glaubten ſie daß das Dor
vorgeſchobene Feldwache ſtand ſtark von Truppen be
ſetzt ſei und daraus mag es ſich
ihrer rechtsſtehenden Batterie das Dorf beſchoſſen Auch
uns bedachten Fe mit ungefähr 20 Schüſſen die aber
völlig wirkungslos waren troßdem die Granaten 10 bis
15 Meter vor und hinter uns Segen
daß ihre Granaten ſtatt mit Spreng W

Il t waxen anders kann man ſich d
ung nicht erklären

zum

mit Sand
geringe Wir
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Tauroggen

dauert und immer noch
Kampfe

inde Donner unſerer Geſchütze zu hören wäre

krachten die erſten Schüſſe unſerer 4 Hanonen

Zah

folg war ein verblüffender

c und
Geſchütze in J Kriege ſiebenKanonen in unſeren Händen Hurrai

e n Als nun auch noch die
ruſſiſchen Geſchüße von unſer Artillerie

d und am rechten Flügel ein
und links die 8 ins Gefe

e e

Deutſchland brachten Jn großer Eile haben wir dann
aben in die wir ohne jede religiöſe

orte unſere 20 erſtochenen Brüder

Während des weitern Brandes war dann von den
Hunderten zurückgebliebenen Brüdern noch ein unglaub

in und Herrennen und Suchen nach Kleidern
Jch in Holzſchuhen fand nicht gleich

aber zu meiner eigenen Verwunde
uhe im Koffer alles wurde da in

e ter Eile und Haſt mit den Füßen in den Koffer ge

So zogen dann am Samstag im Morgengrauen wir
350 Brüder zur deutſchen Grenze hinter uns das noch

te

r

ein an die achtzig Jahre alter Bruder blieb zurück ge

Obzwar deutſche Soldaten uns auf dieſem e
e

ine

Qualen allerſtärkſter Art
Als wir dann nach unendlichen Mühen uns über die

Grenze geſchleppt hatten ſanken wir alle todmüde auf
einen bleiernen

gewehre wieder ein und zwar waren es jetzt pier wie

bei dem unſere

erklären daß ſie mit

Jch vermute

Die von den Ruſſen zerſtörte eiſerne Brücke

Das Gefecht hatte nun ſchon eine volle Stunde ge
lag unſere Kompagnie allein im

neten mit geſpanntem Ohr ob nie CengDer Er
Jm Handumdrehen war die

am linken Flügel ſtehende Batterie der Ruſſen außer Geder dritte Zug ging nun zum Stürmen auf die

eindliche Batterie vor und eroberte ſo die S t
ruſſiſ

di E ſelten die Ruſſen nicht mehr ausNach dieſem Erfolg hielten die Ruſſ r
e a choſſen

Kompagnieeingri war der Sieg für
r ver

wieder ins Kloſter ſchaffen aber der Führer der deutſchen do ie Feinde ihre Verwundeten und TotenTruppen erklärte unſerm Obern 9 üttich auf dieſer el t um ſie nicht in e ſende llen zu

Seite ſchon ganz in deutſchen Händen Darauf r Aus den a i r u err unfer deutſchen Schutz Wir hatten es nicht zu ſehen daß auf e v s ha er

en regimenter eine r mDie deutſche Schutztruppe erſchien mit acht Auto Batterien im ganzen 16 Geſchütze im e
mobilen die unſere ungeheuer wertvollen Schätze Ge Der 9 Auguſt 1914 r und wird immer ein Ehren
edgg t in e Eile r wer gbaeſch W tag unſerer Kompagnie bleiben

e Papier zuſammengerollt und gebrochen wurdenunſere Jelvenen Weibeefabe und unſere Patres nach

Völkerrechtsbruch in Marokko

lermo zu transportieren Dieſer brutale Ueberfall in
der Hauptſtadt der internationalen Zone Marokkos in
der die diplomatiſchen Vertreter der Signatarmächte der
Algecirasakte noch heute die Kontrolle der Regierung
ausüben bedeutet ſeitens Marokkos und Frankreichs
einen derartig unerhörten Bruch des Völker
rechts wie er in der Geſchichte kaum ärger vorgekommen
ſein dürfte Daß dieſer Gewaltſteich nur mit Zuſtim
mung Englands möglich war verſteht ſich bei der Lage
Gibraltars von ſelbſt desſelben Englands daß ſeine
Kriegseklärung gegen uns mit dem Eintreten für die
Unverletzlichkeit internationaler Verträge beſchönigte

W T Wien 25 Auguſt Die marokkaniſche
Regierung hat dem diplomatiſchen Agenten Oeſterreich
Ungarns in Tanger ſeine Päſſe zugeſtellt und ihn zur
ſofortigen Abreiſe mit einem franzöſiſchen Kreuzer ge
nötigt der ihn nach Sizilien gebracht hat

Telegramm des Kaiſers an die
ronprinzeſſin Ceeilie

W T Berlin 25 Auguſt Telegramm an
die Kronprinzeſſin Ceeilie Berlin

Jnnigſten Dank mein liebes Kind Freue mich
mit Dir über Wilhelms erſten Sieg Wie
herrlich hat Gott ihm zur Seite geſtanden ihm ſei
Dank und Ehre Jch habe ihm Eiſernes Kreuz 2 und
1 Klaſſe verliehen Oskar ſoll ſich auch brillant
mit ſeinen Garden geſchlagen haben er hat Eiſernes
Kreuz 2 Klaſſe bekommen Sage das Jna Maria
Gott ſchütze und helfe den Jungens auch weiter und ſei
auch mit Dir und den Frauen allen

Papa Wilhelm

Spende des Kaiſers für die Arbeitsloſen
W T Berlin 24 Ang Das Nachrichten

amt des Berliner Magiſtrats meldet Aus dem Haupt
quartier iſt an den Oberbürgermeiſter von Berlin heute
nachmittag folgendes Telegramm gelangt

Der Kaiſer und König haben zur Linderung der
durch die Arbeitsloſigkeit in Berlin entſtehenden Not
der arbeitenden Klaſſen ein Gnadengeſchenk von 50 000
Mark bewilligt und die Kaiſerliche Schatulle zur
Zahlung dieſer Summe an Ew Exzellenz zu geeigneter
Verwendung ermächtigt Auf Allerhöchſten Befehl

v Valentini Geh Kabinettsrat
Deſſereß Berlin 24 Auguſt An Se Majeſtät

den Kaiſer iſt ſeitens des Oberbürgermeiſters folgendes
Danktelegramm gerichtet worden

An Se Majeſtät den Kaiſer Großes Hauptquartier
Ew Majeſtät bitte ich für die huldreiche Gabe zur

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit den ehrfurchtsvollen
Dank Berlins darbringen zu dürfen Die ſchöne
Spende eilt der Fürſorge voraus welche die Stadt
Berlin ſich anſchickt ihren Arbeitsloſen angedeihen zu
laſſen Ew Majeſtät wollen mir zugleich geſtatten
der begeiſterten Freude Ausdruck zu geben mit welcher

die ſiegreichen Fortſchritte unſerer
herrlichen Armee die ganze Bürgerſchaft er
füllen

Kopf hoch und Gottvertrauen
Eine Anſprache des Kaiſers an die Kadetten

Der Kaiſer hat am 11 Auguſt 1 Uhr rn 8 an
die in das Feld ziehenden Kadetten eine re e ge
halten deren Wortlaut jetzt bekannt wird Er iſt fol
gender

Kadetten Schon in früher Jugend ſchicke ich Euch
hinaus zu Meinen Regimentern um als Führer an
der Spitze Meiner braven Truppen gegen den Feindzu täan fen Alle moraliſchen Eigenſ aften die man

im Katettenkorps hineingepflanzt hat in Euer junges
Herz ſollt d panette len in die Armee Rück
ſichtsloſe Tapferkeit kaltes Blut klaren Kopf Jnlhweret eiten Kopf hoch und Gottvertrauen Dann
werdet Jhr Heine Truppen r Sag führen An
hiſtoriſche Beiſpiele brauche Jch Euch nicht zu er
innern das habt Jhr ja gelernt
unsMir aus daß der Choral von Leuthen nicht f
Nun zieht hinaus mit tl Adieu Kadetten
Der Kaiſer erinnert hier an die im Bild und Lied

feſtgehaltene Szene vom Ab
im Lager wurde erſt vereinzelt angeſtimmt
Regiment zu Regiment ſich foripftanzend N
alle Gott geſungen

Keine Angſt wir haben Geld
Die Kriegskoſten des Deutſchen Reiches

rung Jena 1918 für ein Jahr au
Mark Wie können dieſe un
werden

Dies iſt möglich durch das Recht der Reichsbank
Bedürfnis Banknoten auszugeben die zu mi
einem Drittel in kursfähigem deutſchen
gold Reichskaſſenſchein
und für den Reſt in diskontierten
gedeckt ſein müſſen

geheuren Summen

Der zur Not
Reichsbank ſetzt ſich zuſammen aus ihrem e

Millionen Mark betrug Dazu kommt
ſchaß im Juliusturm zu Spandau der vom
Reichsbank ſofort überwieſen wird un
Mark beträgt dann
über Aenderungen im Finanzweſen vom
im Kriegefalle jederzeit weitere 120
durch Auegede von weiteren Rei
ſchafft werden Dazu kommen die Summe

28 M

er en auf n des obeehes zur Befriedigung einegehen werden dürfen Die

eben rund 1800 Millionen MaPetra kann die Reichsbank Note

5 en Mark rund

W T Berlin 24 Auguſt Laut ſoeben ans
Palermo eingetroffener Drahtmeldung des Kaiſerlichen
Geſchäftsträgers in Tanger hat dieſem die marokka
niſche Regierung am 19 Auguſt ſeine Päſſe zugeſtellt
und ihn mit dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft
überraſchend und gewaltſam an Bord des franzö
ſiſchen Kreuzers Caſſard geſchafft um ihn nach Pa

u

Jedenfalls ſollte
Gott der Herr den Sieg z ſo bitte A

end des Sieges bei Leuthen
dann von
un danket

met

Rießner Saſſe Friede c Filffe r
beſchafft

ein
tſche eld Barren

cheinen oder n e fehfe en

endeckung verwendbare Barbeſtand der
beſtand der in den letzten Jahren ihn P

kommt der Goldkri

Ae Kriegszeltung des General Anzeige

nd 120 Millionen
Sodann können auf Grund des an idis

nen
Silber

e e 2omg don Annhelcn e
Aus Bukareſt wird gemelbet daß König Carol er

kraukt ſei und ſeit Mittwoch das Bett hüten muß Alle
Audienzen ſeien bis auf weiteres abgeſagt

7 e

Die Deutſchen im ſerbiſchen Kriege
W T Wien 24 Auguſt Die Reichspoſt Fe

merkt zu der Teilnahme des deutſchen
Detachements von Skutari an den Kämpfen
e r e Weg Dies werde den Serben zum

u ngen ihre KriegserklärungDeutſchland keine Formalität geblieben iſt er

W T Peſt 24 Auguſt Der Peſter drrt Von dem gähnte lunſcher g
ei dem Sturm auf die Höhen von Viſegrad drei Sol

daten gefallen 477 4 iere und 21 Mann verwundet
Deutſches Blut ſei mit ungariſchem und
öſterreichiſchem auf einem tfelde ge
forg ewig werden wir eins bleiben mit den
eutſchen Bundesfreunden Die Heiligkeit in 110 Mil

lionen Herzen verankerter Gemeinſchaft
Segen über die Menſchheit ausbreiten

Serbiſche Lügentaktik

W T Wien 24 Auguſt Die fortgeſetzten lügenz Meldungen über Siege der ſerbiſchen Trurven
edürfen keines neuen Dementis Sie ſind durch den

ger hinreichend widerlegt Der aus dem
alkankriege bereits hinlänglich bekannte Verſuch nun

mehr auch der öſterreichiſchungariſchen Armee Ver
letzungen des Völkerrechts und ſogar Grauſamkeiten
3 Nichtkombattanten unterzuſchieben wird in der
geſamten geſitteten Welt mit umſo größerer Entrüſtung
zurückgewieſen werden als er nur ein plumper Verſuch
iſt die Aufmerkſamkeit des Auslandes von dem uner
hörten Vorgehen regulärer ſerbiſcher Truppen und
Komitatſchis See erwundete und gegen Sanitäts
ambulanzen ja ſelbſt gegen im Dienſt ſtehende Militär
ärzte abzulenken Die wiederholt gemeldete Tatſache daß
ſelbſt ſerbiſche Frauen aus dem Hinterhalt auf unſere
Truppen ſchoſſen und erſchöpften Soldaten vergiftetes
Waſſer reichten wird durch noch ſo ſchamloſes Lügen
nicht aus der Welt geſchafft werden

Serbiſche Grenel

W T Sofia 23 Auguſt Meldung der Agence
Bulgare Der Kommandant von Strumitza tele
gra hiert daß drei mazedoniſche Flüchtlinge die infolge
erbiſcher Nachſtellungen auf bulgariſckes Gebiet fliehen
wollten von ſerbiſchen Grenzwächtern angegriffen wur
den die einen töteten und die übrigen beiden grauſam
folterten Acht anderen gelang es in der Nacht die
bulgariſche Grenze zu erreichen Man hat aber ihr
Beſitztum beſchlagnahmt und ihre Kinder gemartert Die
mazedoniſche Bevölkerung an der Grenze iſt infolgedeſſen
ſehr erregt

Bevorſtehende Mobilmachung
in Norwegeu

Die Norweger in München ſind von ihrem Konſu
lat aufgefordert worden ſich auf telegraphiſchen Abruf zur
Heimreiſe bereit zu machen Der durch ſeinen längſten Ueber
meerflug bekannte Flieger Gran hat ſeinen Hydroplan der
norwegiſchen Armee überlaſſen nſo hat Roald Amundſen
alle ſeine für die Nordpolexpedition beſtimmten Apparate
hingegeben

werde ihren

Korvettenkapitän Biermann gerettet

Nach amtlicher Mitteilung des deutſchem Marineamts
iſt der heldenmütige Korvettenkapitän Bievmann aus
Worbis der Führer des in die Themſemündung vorge
drungenen Bäderdampfers Königin Luiſe ge
rettet Er iſt mit etwa 80 ſeiner Leute aus dem Meere
aufgefiſcht und von den Engländern gefangen genommen

worden
7

Freiwillige zur Todesfahrt
Dem Hambg Fremdenblatt ſchreibt ein Reſerve

mann der Marine folgenden Brief r W
Jch erlaube mir höflichſt Jhnen einen kleinen Bech er unſer Leben und raunt es erlaubt

iſt zu ſenden u 25 uAuf der Hinfahrt nach nur eineFrage en Wo werden wir hinkommen Ob
wir wohl noch ein Schiff bekommen Als wir in die
Kaſerne kamen wurden gleich die Matroſen aus
fragt welches Schiff noch zu beſetzen ſei aber unſere

wurde etwas gedämpft als wir exfuhren daß
is auf wenige Schiffe alles beſetzt ſei Jn der Werft

lag noch ein Schiff das erſt vierzehn Tage zuvor ſee
fertig geworden ſein ſollte Auf dieſes ſetzten wir noch
unſere Hoffnung aber zehn Tage ſpäter war auch die
fertig und beſeßt Wir wurden der Baudiviſion zu

eteilt arbeiteten als dwerker auf den Schiffen undluden ſoviel Munition auf Schiffe und Bahnen daß
wir öfter ſagten Hiermit kann man die ganze Welt

tören Als wir aber erfuhren daß etwa 47 000
leute in auf Schiffe warten da bat eine Komagnie ihren Chef ob er es wicht möglich machen

önnte ihnen ein De unter die Füße zu bringen ſie
könnten doch nicht müßig zuſehen während ihre Kameraden zu Land im net ſtanden Der Kompagniechef
tat alles um den Wunſch zu erfüllen Aber leider kam
er mit dem Beſcheid zurück daß wir ſoviel Leutee daß wir die vorhandenen Schiffe ſechsmal be

ten könnten Da ſchwand uns alle Hoffnung und wir
uns

wurde wir ſollten fanteriedienſt machen
freute mich daß ich bei der Jnfanterie in Straßburg
gedient hatte wurde nur arine übergeſchrieben
weil ich einige Jahre zur hr und jetzt doch noch
eigen kann was ich dort gelernt habe Hoffent
lommen wir bald vor den Feind

Letzte Woche fragte ein Kapitän die Matroſen wer
ſich freiwillig zu einer Todesfahrt im e e
melden wolle worauf alle antraten machte ſie
darauf aufmerkſam daß im P Falle von fünf
Mann vielleicht einer zurückkommen würde ſie ſollten
die Sache noch eine Nacht überlegen ihm wäre es lieb
wenn ſich die Verheirateten für ihre Familie ſchonen

wir ß e e S ealle beveit mi ren ſo Kapitänwahl wurde So iſt der Geiſt in der Ma
oder jung keiner will dem andern nach

ſt 44 7 7 7 7 e 7 e 772747V7 7e47474 47 ,yuy 7 S

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

und Nickelmünzer ferner weitere 120 Nieren Bgr Einzel Exemplare koſten S Pfg
na Anſere Extrablätter mit den amtlichen

Meldungen vom Kriegsſchauplatz 2
dige nach wie vor koſtenlos in großer

verbreitet und angeſchlagen
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